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K. Chr. F. Krause und 
Die drei ältesten Kunsturkunden der 

Freimaurerbrüderschaft 
(und das Buch No. 609 1) 

 
Mit Kunsturkunden, entsprechend Kunst = Freimaurerei, bezeichnete der Philosoph Krause in 
seinem in zwei Bänden 1810 und 1813 erschienenen Werk, „Die drei ältesten Kunsturkunden 
der Freimaurerbrüderschaft“, die zugrundeliegenden freimaurerischen Dokumente. Alle drei 
Kunsturkunden wurden später als Fälschungen erkannt. Es war früher durchaus allgemein 
üblich, wesentliche Inhalte in gefälschten Urkunden zu fixieren, um ihnen damit eine höhere 
Wertstellung einzuräumen. So ist es auch bei den Kunsturkunden geschehen. Aus dieser Sicht 
sind daher die diesbezüglichen Arbeiten Krauses nicht wertlos, zumal er darin eine in sich 
geschlossene freimaurerische Logik erarbeitet. Auch argumentiert Krause natürlicherweise 
entsprechend seines Grundverständnisses der Freimaurerei, das er sich aus seinen 
wissenschaftlichen Arbeiten vorab entwickelt hatte. 
 
Auf dem Titelblatt des Werkes gibt Krause an „der Zeit Redner der beiden vereinigten 
gerechten und vollkommenen Logen zu den drei Schwerdtern und den wahren Freunden zu 
Dresden“ zu sein, womit er gleichzeitig auch die Motivation für das Entstehen des Werkes 
anreißt. Als Redner seiner Loge hat Krause in geordnetem Unterricht Kenntnisse der 
Entstehung der Freimaurerei und ihrer Einordnung in Erscheinungen des Lebens zu 
vermitteln. Grundlage ist das historische Wissen. Dazu kommt die Erörterung ihrer ethischen 
philosophischen Grundlagen und das Umreißen ihres Verhältnisses zur Religion. Daraus 
ergeben sich die Nutzanwendungen wie die Behandlung von Problemen allgemeiner 
Bedeutung, die das gesellschaftliche Leben der Menschen betreffen. Es ist ihm daher 
Anliegen, unter Bezug auf die ersten Anfänge des Bundes die wahre Aufgabe der 
Freimaurerei herauszuarbeiten, nämlich ihr allgemein menschlicher Charakter und ihr rein 
sittliches Ziel. 
 
Krauses Absichten mit diesem Werk wurden 1810 von den Brüdern völlig mißverstanden, die 
Hamburger und Berliner Großlogen stuften es als Verräterschrift ein. Sie wollten Krause die 
Druckbogen zu einem von ihm selbst zu bestimmenden Preis (!) komplett abkaufen, um es 
vom Markt zu bringen. Krause lehnte ab, es wäre seiner Lebensphilosophie zuwidergelaufen. 
Er und sein Br. Moosdorf wurden in der Folge aus ihrer Loge 'Zu den 3 Schwerdtern' in 
Dresden verwiesen.2. 
 
Für die „erste Kunsturkunde“ gibt Krause die Quellen wie folgt an: 
 

Das älteste Fragstück über den Ursprung, die Wesenheit und Bestimmung der 
Freimaurerbruderschaft (Masonei), welches in einer Abschrift, nach einer Handschrift 
König Heinrich's VI, in der Bodteianischen Bibliothek zu Oxford im Jahr 1696 
aufbewahrt wird, und sonst das Freimaurerverhör, oder Freimaurerexamen, genannt 
wurde. 

 

                                                 
1 Dank an Bruder G. H. für die Überlassung des Bildmaterials, ebenso für seine vielen Ideen, Hinweise und Anmerkungen, 
die in diesem Beitrag direkten Eingang gefunden haben. 
2 Quelle: Lennhoff/Posner, Internationales Freimaurer Lexikon, unveränderter Nachdruck der Ausgabe 1932, Almathea-
Verlag, Wien 
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Sie ist auch als auch Locke-Manuskript und Leland-Manuskript bekannt. John Leland, † 
1552, Kaplan und "King's Antiquary" Heinrichs VIII., soll den Katechismus mit dem Titel 
"Certayne questyons with answeres to the same, concernyge the mystery of maconrye; 
wryttene by the Hande of Kynge Henrye the Sixthe of the Name and faithfullye copye by me 
Johan Leylande Antiquarius, by the Commaunde of His Highnesse (Henry VIII.)." 
ursprünglich zugänglich gemacht haben. Erstmals veröffentlicht wurde die Schrift 1753 im 
"Gentlemen's Magazine" als Abdruck eines angeblich 1748 in Frankfurt am Main 
erschienenen Neudrucks, eingeleitet mit einem Echtheitszertifkat des angeblichen 
"Entdeckers" John Locke von 1696. Schon Lessing bezeichnete diese Urkunde als "Staub und 
nichts als Staub!"3 Auf den Seiten 98 und 99 seines Werkes setzt sich Krause damit 
auseinander. Krause argumentiert mit seinen - wenn auch falschen - Erkenntnissen gegen 
Lessing: 
 

"Nun vertheidigt Fessler kurz, aber völlig beweisend und überführend, das Verhör 
gegen Lessing's Brief an Campe (Siehe: Lessing's Briefe [von seinem Bruder 
herausgegeben] im 29sten Bande von dessen sämmtlichen Werken, S. 468ff.) und 
gegen dessen Äusserung in seinen Gesprächen (Siehe: Lessing's Gespräche für 
Freimaurer, Fortsetzung S. 41 - 42.), wo er das Verhör, ohne es genau geprüft zu 
haben, voreilig für "Staub und Nichts, als Staub," erklärt hatte." - Lessing kannte die 
alte, unverfälschte Maurerei nicht, sondern bloss einen, durch einen Systemzweck 
entstellten, Zweig derselben. Wie ganz anders Würde der geistreiche, gemüthvo1le 
Mann hierüber geurtheilt haben, wäre er nur zur historischen Kenntniss der 
ursprünglichen, reinen Maurerei gelangt. Diese hat er zum mindesten geahnet; denn 
sie giebt das, was Lessing in jenen schönen Gesprächen als einen Theil des Wesens 
der Maurerei aufstellt; sie giebt es, unter vielen andern, noch würdigern und 
segenvolleren Gaben. Lessing bekämpfte mit den Waffen der Philosophie, der 
Geschichte und des Witzes das damalige, in Deutschland herrschende Systern des 
Logenwesens, ohne den möglichen guten Sinn und die gedenkliche Beziehung 
desselben auf die Freimaurerei zu verkennen (ebd. S. 13 - 20). Desshalb wurde ihm 
von den Häuptern dieses Systems das weitere Schreiben über Freimaurerei untersagt. - 
Hierdurch bahnte er selbst der alten, reinen Maurerei den Weg, die eben desshalb, weil 
sie alle menschlicheDinge mit Einer Liebe und Sorgfalt umfasst, sich nicht, in einen 
einzelnen Systemzweck verlierend, entkräften kann; hierdurch bereitete er auch, an 
seinem Theile, die Reform des Logenwesens in Deutschland vor, welche, früher schon 
versucht, glücklicher vom Neunzehnten Jahrhundert an in's Werk gesetzt wurde. Diese 
Reform möge mit Weisheit, Kraft und Schönheit ausgeführt, und zu grossen 
Resultaten vollendet werden, damit ein neues, und auf's neue ein höheres Leben der 
Freimaurerei in den ersten Dezennien dieses Jahrhunderts beginne und unzerstörbar 
gegründet werde; so wie der Johannistag des Jahres 1717, an welchem sich jene vier 
Logen in London zu einer grossen Loge vereinigten, der Geburtstag der in allen 
Landen der Erde ausgebreiteten, auf's neue nicht mehr bloss nationalen, Freimaurerei 
wurde. Lessing konnte, die ihn umgebende Freimaurerei im Auge, von dieser nicht 
anders Urtheilen, als dass sich unmöglich vor dem achtzehnten Jahrhunderte in 
England eine Erwähnung derselben finden könne. Hätte er aber nur die Ashmolischen, 
Wren'schen und Plot'schen, zuerst von Nicolai nachgewiesenen, Stellen gekannt, so 
würde Nicolai jetzt sich nicht der Lessingschen Autorität noch im Jahr 1806 bedienen 
können, um seiner Meinung, es habe vor 1646 keine vergeistigende, reinmenschliche 
Maurerei in England gegeben, eine bloss äussere Stütze unterzulegen. Der blosse 
Name Lessing's kann; so wenig wie irgend einer, etwas gelten, wo historische Data 

                                                 
3 Quelle: Lennhoff/Posner, Internationales Freimaurer Lexikon 
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und Gründe einzig entscheiden. Nicolai trug seine Hypothese, die Freimaurerei sei um 
das Jahr 1646 in London aus einem Zweige der Rosenkreuzer entstanden u. s. w., 
zuerst in der schon erwähnten Schrift über die Tempelherren vor, und suchte sie noch 
1806 in seiner Streitschrift gegen Buhle: "Einige Bemerkungen über den Ursprung 
und die Geschichte dcr Rosenkreuzer und Freimaurer; (Berlin und Stettin 1806.) Seite 
60 ff. zu vertheidigen. Mit der Ächtheit des Verhörs unter Heinrich VI. ist diese 
Hypothese unwiederbringlich vernichtet, wiewohl sie schon durch andere 
unbezweifelte Facta sattsam widerlegt ist. Auf der 54 - 55 sten Seite des genannten 
Werks wirft Nicolai diess Verhör, ohne auch nur einen einzigen geschichtlichen, oder 
auch nur einen aus höherer Kritik geschöpften Grund von dessen Unächtheit 
anzuführen, auf Lessing's Autorität gestützt, unbedingt weg.4" 
 

Krauses Bemühen ist redlich. Lessings Worte: 
 
"Denn nicht durch den Besitz, sondern durch die Nachforschung der Wahrheit 
erweitern sich seine [des Menschen] Kräfte, worin allein seine immer wachsende 
Vollkommenheit besteht." 

 
gelten für Krause, aber sie wenden sich hier gegen Gotthold Ephraim Lessing. 
 
Die zweite Kunsturkunde gibt Krause an mit folgendem Deckblatt: 
 

Die älteste und echte, durch ununterbrochnen Gebrauch der Logen überlieferte und 
noch jetzt in den engländischen Logen alten Systemes zum größten Theile 
gebräuchliche Aufnahmevorlesung oder Lehrlinglection, (Aufnahmlehrstück) welche 
gewöhnlich die älteste Aufnahmacte zum Freimaurer, oder auch der älteste 
Lehrlingcatechismus, genannt wird, in dem kritisch berichtigten englischen Grund-
Texte, nebst einer deutschen Übersetzung und den nötigen Beilagen, Abhandlungen 
und Anmerkungen. 

 
Zur dritten Kunsturkunde findet sich bei Krause folgender Titel: 
 

Die alte im Jahr 926 angenommene Yorker Constitution oder Gesetzurkunde der 
Baulogen in England, nach dem bei der Großloge zu York aufbewahrten Originale 
durch einen Engländer im Jahr 1807 in's Lateinische und aus dem Latainischen durch 
den Bruder J. A. Schneider, in Altenburg im J. 1808 in's Deutsche übersetzt und vom 
Herausgeber mit erklärenden Anmerkungen erläutert. - Nebst einer Sammlung von 
Constitutionen-Urkunden, welche insgesammt später als die Yorker Constitution, und 
auf der Grundlage derselben verfaßt sind, oder doch im Wesentlichen mit selbiger 
übereinstimmen. 

1. Die Altenglische Maurer-Constitution, aus der Encyclopaedia Londinensia; 
2. Mehre Bruchstükke älterer englischer Constitutionen; 
3. Ordnung der Steinmetzen zu Straßburg, vom Jahr 1465 und deren gedruckte 

Umarbeitung vom J. 1563; 
4. Die Altgesetze aus dem Constitutionenbuche der Neuenglischen Großloge von 

den Jahren 1723 und 1738, sowie aus dem Constit. Buche der vereinten 
Großloge zu London vom J. 1815. 

                                                 
4 Diese Auseinandersetzung mit Lessing geht weiter über die S. 99 - 105. Krause argumentiert mit vielen Literaturverweisen 
für die Echtheit der Kunsturkunden und spricht Lessing ab, wie schon im vorstehenden Text, sich wissenschaftlich fundiert 
geäußert zu haben. 
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Krause erhielt diese Konstitution von Johann August Schneider5 in Altenburg, der sie aus 
einer lateinischen Übertragung ins Deutsche übersetzt hatte. Nachdem schon Kloß die 
Echtheit bezweifelt hatte, untersuchte im Auftrag des Vereins deutscher Freimauer Findel die 
Frage mit dem Ergebnis, daß eine Handschrift aus dem Jahre 926 nicht vorhanden ist.  
 
Nachstehende Abbildungen entstammen dem Buch 609 6. Das Buch enthält 3 Stiche, den 
Titel und zwei Arbeitstafeln. Der Titel ist signiert mit ,Bach sc.', Tafel I mit ,J.G.A.Frenzel 
sc.', Tafel II mit ,Baynes del.' und ,J.G.A.Frenzel sc. Dresden'. 
 
 

 
 
 
Der Einband ist der originale Pappband mit einem kleinen Lederschildchen, vom 
sachgemäßen Gebrauch gezeichnet. Krause und der Schriftsetzer haben fantastische Arbeit 
geleistet. Der Handsatz ist so kompliziert, dass die nebeneinander gearbeitet haben müssen, in 
einem Manuskript ist das nicht zu vermitteln: Zweisprachig, mal Spalten mal nicht, 
verschiedene Kegel und winzige Buchstaben, Auszeichnungsschriften eingebaute 
Zeichnungen usw. (Siehe Abbildung nachstehende Doppelseite).  
 

                                                 
5 Schneider, Johann August, freimaurerischer Reformator, Rat in Altenburg, * 1756, † 1816, Meister vom Stuhl der Loge 
"Archimedes zu den drei Reißbrettern" (aufgenommen 1788), Bekenner freisinniger Anschauungen: im Anhang des vielfach 
vorbildlich gewordenen, von ihm mitgeschaffenen Altenburger-Konstitutionenbuches und in einer Reihe geschichtlicher 
Publikationen (u. a. erschienen im Altenburger "Journal für Freimaurer"). Durch ihn wurde Krause angeregt, sich der 
Freimaurerei anzuschließen. Bedeutenden Anteil hatte Schneider an dem wissenschaftlichen Kampf um die Echtheit der 
"Yorker Urkunde", die er 1808 ins Deutsche übersetzte – Quelle: Internationales Freimaurerlexikon 
6 Für den Zahlenmystiker ist die Zahl 609 sehr interessant, da in allen ihren Konfigurationen die Zahl 3 dominiert, welche in 
der Freimaurerei in vielen Zusammenhängen zu finden ist. Auch die 6 gegen die 9 hat eine tiefe Bedeutung. Zudem ist die 
Zahl 609 ist punktsymmetrisch! 
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Der ganze Enthusiasmus Krauses liegt in der Widmung: "Allen Brüdern Freimaurern 
liebevoll dargebracht vom Verfasser". Davor die Nummer 609 und die eigenhändige Signatur. 
Mehr Aura ist nicht drin! Dazu die Tragik mit der Rezeptionsgeschichte, das vollständige 
Scheitern dessen, was Krause erhofft hatte! 
 

 
 

 
 
 

 5



internetloge.de 
 

Der erste Eigentumsvermerk ist als "C. G. Sager, Stralsund, 1810" eingetragen. 
Das Buch ist auf dem Vorsatz fast unleserlich gestempelt: "Carstens Daip [?], 
Rechtsanwalt und Notar, Stralsund". Die weiteren Wege dieses indizierten 
Werkes sind leider nicht bekannt. 
 
Die in dem Buch veröffentlichte Subskribentenliste wäre ein Forschungsprojekt 
für die Zukunft. Hinter jedem Namen steht eine Biografie. Ein Beispiel: Carl 
Peter Lepsius. Der weltberühmte Archäologe, Lepsius' Sohn, kommt aus einem 
freimaurerisch geprägtem Elternhaus. Dass er sein Ägypteninteresse 
freimaurerischen Einflüssen aus dem 18. Jh. verdankt, ist naheliegend. So steht 
die Freimaurerei mit Sicherheit am Beginn der modernen Wissenschaft 
Ägyptologie. 
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Vorbemerkung K. Chr. F. Krause zu: 

Die drei ältesten Kunsturkunden  
 
Von dem Zwecke dieses Werkes, und Inhalt desselben. 
 
Durch diese Schrift über die drei ältesten Kunsturkunden der Freimaurerbrüderschaft 
beabsichtigt der Verfasser zunächst: die Brüderschaft über ihre wahre Geschichte lauter und 
ohne Vorbehalt aufzuklären, und diese Aufklärung insbesondere durch Mitteilung, sowie 
durch philososphischcritische und philosophische Bearbeitung und Erklärung, der drei 
ältesten Kunsturkunden zu begründen. 
 
Dieses aber wünschet der Verfasser deshalb mitzubewirken, damit ein zweiter höherer 
Zweck dieser Schrift um so leichter erreicht werden möge, wonach er beabsichtiget: die 
Brüderschaft zu der Anerkenntnis des ihr zum Grunde liegenden Urbegriffes und Urbildes des 
Menschheitbundes aufzufordern, und ihr dazu durch die Kenntnis und Würdigung ihrer 
ältesten Kunsturkunden, sowie ihrer, darin aufbewahrten, ältesten Verfassung und ihres, eben 
darin echt überlieferten, Gebrauchtumes (Rituales), eine freie, festbegründete und 
eingreifende Veranlassung zu geben. 
 
Damit die vorliegende Schrift umsomehr eine solche Veranlassung werde, ist in derselben 
zugleich der Beweis geführt worden: daß die Wesenheit der Masonei und des Masonbundes, 
das ist der Freimaurerei und der Freimaurerbrüderschaft, wirklich in ihren drei ältesten 
Kunsturkunden, obwohl nur als Ahnung, dargebildet sei; und daß den Worten derselben, 
bewußtlos und wie im schlummernden Keime, jene erstwesenlichen Urbegriffe und Urbilder 
(Ideen und Ideale) der Menschheit, des Menschheitlebens und des Menschheitbundes zum 
Grunde liegen, welche wir, als geistgereiftere nachkommen, in der reiner und höher 
verklärten Brüderschaft, gemäß dem nach diesen Urbegriffen und Urbildern, in genauer 
Kunde der Bundgeschichte, entworfenen Musterbilde, wesengemäßer und schöner 
verwirklichen können und sollen. 
 
Ebenfall sucht der Verfasser in dieser Schrift überhaupt auch die wesentlichen Vorkenntnisse 
zu der richtigen Würdigung des vorigen und jetzigen Zustandes der Freimaurerbrüderschaft 
darzulegen. 
 
Der Endzweck aber, weshalb der Verfasser durch die Vorliegende Schrift das soeben 
Erwähnte zu erreichen strebt, ist jener einzige Zweck aller seiner freimaurerischen Arbeiten 
und Druckschriften, - dahin zu wirken: 
 

daß jetzt die Brüderschaft, in lichtvoller Kenntnis ihres Urbegriffes und Urbildes, nach 
ihrem eignen, zeitgemäßen Musterbilde ihr drittes Lebensalter in einer völligen 
Wiedergeburt  und Umgestaltung beginne, worin die Erhebung der Brüderschaft zu 
einem allgemeinmenschlichen Vereine, welche am Anfange ihres zweiten 
Lebensalters, im Jahr 1717, mit der Stiftung der neuenglischen Großloge in London 
ahnend begonnen wurde, nunmehr in klarem Schauen dadurch vollendet werde, 
daß sich die Brüderschaft in einen neubelebten Anfang des alle Menschen, Männer 
und Weiber, Kinder, Erwachsne und Greise umfassenden offnen und offenkundig 
wirkenden Menschheitbundes erweitere und ausbilde.  
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Diese für die Freimaurerbrüderschaft höchste Forderung ist untergeordnet der die ganze 
Menschheit dieser Erde umfassenden, von dem Bestehen und der ferneren Gestaltung der 
Freimaurerbrüderschaft unabhangigen, gesellschaftlichen Forderung: 
 

daß der Menschheitbund auf Erden begründet, gestiftet und ausgebildet, und daß in 
und durch denselben der Gliedbau des Menschheitlebens auf Erden vollendet werde. 
 

*** 
 
K. Chr. F. Krause: 
Beilagen zu dem Vorberichte enthaltend einige die Herausgabe der vorliegenden Schrift 
betreffende, vor und bei der Versendung derselben im Julius 1819 von dem 
Herausgeber verfaßte Aktenstücke (2. Band) 
 
 
Zu dem Schreiben der Loge zur gekrönten Schlange in Görlitz 
 
 

Auszug: 
 
Ja, auch ich habe mein Ehrenwort gegeben, Nichts wider mein Gewissen über 
Maurerei bekannt zu machen; und ich werde es halten; - aber mehr konnte ich nicht 
versprechen, einen andern Sinn darf das mir abgenommene Versprechen nicht gehabt 
haben, wenn ich es halten soll. ich darf wider mein Gewissen auch Nichts 
verschweigen! - Und hätte ich versprochen, etwas die ganze Menschheit Angehendes, 
gegen Brüder oder andere menschen, zu verheimlichen, welches zu sagen ich für 
Pflicht erkennte, so würde ich dies Versprechen nicht halten, weil keine Gesellschaft 
das Recht hat, mich meinen Vernunftcharakter und meine Menschenpflicht 
abschwören zu lassen, selbst wenn ich so unbesonnen wäre, dieses Versprechen geben 
zu wollen. 
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Bibliographisches 
 
Bibliographie der Freimaurerei und der mit ihr in Verbindung gesetzten 
geheimen Gesellschaften. Systematisch zusammengestellt von Georg Kloß, 
Dr. Med. 
Unveränderter Nachdruck der 1844 bei Johann David Sauerländer in Frankfurt am Main 
erschienenen Ausgabe, Akademische Druck- u. Verlagsanstalt, Graz, 1970 
 

Kloss S. 142, VIII. 1. Ritualistik 
 
1982. Die drei ältesten Kunsturkunden der Freimaurer=Brüderschaft, mitgetheilt, 
bearbeitet und durch eine Darstellung des Wesens und der Bestimmung der 
Freimaurerei und der Freimaurer=Brüderschaft, so wie durch mehrere liturgische 
Versuche erläutert vom Br. Carl Chri. Fri. Krause. Zwei Bände. Dresden, Arnold, 
1810. 8. Thl. 1. 1810. Tit. S. XVI. LXVIII, 596. 19. 5 und 3 Kpfr. - Thl. 2. 1813. 8. 
Tit. S. 12. XXX. 543, nebst Ankündigung und Inhaltsverz. - Zweite, neu bearbeitete 
Ausgabe, in zwei Bänden, jeder von zwei Abtheilungen. Dresden, Arnold, 1820. 8. 
Band 1. Abth. 1. Tit. 1 Bl. S. 32. CLXXXIV. 324 und 2 Kpfr. Abth. 2. Schmutztit. S. 
483. 3. Bd. 2. 1821. Abth. 1. Titkpfr., Tit. S. XVI. 472. - Abth. 2. Schmutztit. S. XXX. 
528. - Vgl. das Referat in der Altenb. Zeitschr. 1824. S. 357 - 378. 

 
+++ 

 
Maurerische Bücherkunde. Ein Wegweiser durch die Literatur der 
Freimaurerei mit literarisch-kritischen Notizen und zugleich ein 
Supplement zu Kloss' Bibliographe von Reinhold Taute. 
Unveränderter Nachdruck der 1886 bei J. G. Findel in Leipzig in der Reihe "Katalog der 
Bibliothek der Loge Karl zu den 3 Ulmen in Ulm" erschienenen Ausgabe, Akademische 
Druck- u. Verlagsanstalt, Graz, 1971 
 

311 Krause, K. Chr. F., Die drei ältesten Kunsturkunden der Freimaurerbrüderschaft, 
mitgetheilt, bearbeitet und in einem Lehrfragstücke urvergeistigt. Zweite 
neubearbeitete, mit dem Lehrlingrituale des neuenglischen Zweiges der Brüderscbaft, 
sowie mit einigen anderen Kunsturkunden und Abhandlungen vermehrte Ausgabe. 2 
Bände zu je 2 Abtheilungen. Dresden, Arnold 1819—1821. 8. Band I 1819. 1. Abth. 2 
Bl. 32, CLXXXIV, 324 S. u. 2 Kpfr. 2. Abth. 483, 3 S. — Band II 1821. 1. Abth. XVI, 
472 S. u. l Kpfr. 2. Abth. XXX, 528 S. 
Kloss 1982. Selten. Zuerst erschienen in 2 Bänden 1810 u. 1813 (Dresden, Arnold) in 
nur 750 Exemplaren, der 2. Theil der 1. Aufl. ist in Schneeberg gedruckt. Die 2. Aufl. 
gab Krause unbeschränkter Oeffentlichkeit preis. Das ungemein schätzbare Werk ist 
noch heute als eine Quelle maurerischer Belehrung zu betrachten, da es zahllose 
Aufklärungen, freilich in etwas ungeniessbarer Form enthält. Im Wesentlichsten 
besteht der reiche und mannigfache Inhalt der 2. Aufl. aus folgenden Abhandlungen:  
I. Band. 1. Abth.: Grundlehren des Menschheitsbundes und das Verhältniss desselben 
zur Freimrei. Nachrichten über das Verhältniss des Verfassers zur Brüderschaft. 
Wesenheit und Bestimmung der Freimrei. Geheimniss. Aufnahme. Urvergeistigung 
der überlieferten Symbole u. Gebräuche. 1. Urkunde, das sogenannte 
Freimaurerverhör unter Heinrich VI. (unecht). 2. Urkunde, Aufnahmelehrstück nebst 
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Bemerkungen und Erläuterungen (nicht der älteste Katechismus, sondern eine neuere 
Umarbeitung). 
 
I. Band. 2. Abth.: Neuenglisches Lehrfragstück des Lehrlings- und Gesellengrades 
nach Prichard (Kloss 1836) und Brown (Kloss 1941). Bemerkungen zur 2. Urkunde. 
Abhandlung über Entstehung und allmähliche Umgestaltung der alten Gebräuche und 
Symbole (der Name Frmr, die beiden Johannes, Gebet, Eid, die 3 grossen Lichter, 
Zeichen, Wort und Griff etc.). 
 
II. Band. 1. Abth.: Schwerverständliche Abhandlung über Geheimsein u. 
Geheimhalten. Ursprung, Ausbildung u. Würdigung des Freimaurerrituals. 3. 
Urkunde, Yorker Constitution von 926 (Alter u. Aechtheit sehr zweifelhaft. Handb. 
III, S. 497), welcher noch weitere Constitutionen mit Erläuterungen, die Alten 
Pflichten nach den verschiedenen Ausgaben u. die Ordnungen d. Strassburger 
Haupthütte von 1459 mit d. Umarbeitung von 1563 (Kloss 2742, Handb. d. Frmrei III, 
S. 481 fg.) beigefügt sind. Geschichtliche Nachrichten über Pythagoräer, Essener, 
Therapeuten und Culdeer. 
 
II. Band. 2. Abth.: Mittheilungen über Krause's maur. Schicksale. Beläge und 
Beweisstellen für die Geschichte der Frmrei u. Erläuterungen zu den Kunsturkunden. 
Nachrichten über die römischen Baucorporationen, über die gothische Baukunst, über 
die Geschichte der Baukunst in Grossbritannien, über d. deutschen Bauhütten des 
Mittelalters, Gebräuche der Handwerksmaurer etc. Auszüge aus vielen wichtigen 
maur. Druckschriften (Plot, Ashmole etc.). Erklärung der von Krause gebrauchten 
Neuwörter und Verdeutschungen fremdsprachlicher Wörter und Rednisse. 
 
Zur Geschichte dieses Werkes vergl. Nr. 326, 380, 537 u. 2178. — Altenb. Zeitschr. 
1824, S. 357. Findel, Gesch. 4. Aufl. S. 19, 87, 730. Handb. d. Frmrei, I, S. 18, 44, 
526. II, S. 108, 171, 220, 356, 378, 589. III, S. 73. IV, S. 86. 
 

+++ 
 

326 Mossdorf, Friedr., Mittheilungen an denkende Freymaurer. Dresden bei Verf. 
Freiberg, Gerlach. 1818. 8. XXXII, 264 S. 
Kloss 2847. — Ein Versuch, die Ideen Krause's zu popularisiren. Enthält ausser eine: 
Rede geschichtliche Arbeiten und allgemein verständliche Darstellungen u. Auszüge 
„aus dem masonischen Lehrgebäude Krause's". Ueber diese Schrift erschienen von 
Benjamin Silber „Vertraute Briefe" (Kl. 2848). — Findel, Gesch. 4. Aufl. S. 753. 
Handb d. Frmrei II S. 356. 
 

+++ 
 
380 (Gerlach, J. C. F.,) Logen-Hierarchie, besonders in Bezug auf Krause's, Held-
mann's und Gädicke's Freimaurer-Schriften. Mit dem Motto: Unrecht ist es da zu 
schweigen, wo es heilsam ist zu reden, nebst 34 Actenstücken. Freiberg, Craz & 
Gerlach. 1819. 8. VIII, 150 S. 1 Bl. 
Kloss 2989. — Von geschichtlichem Interesse für die damaligen frmr. Zustände. Vgl. 
Nr. 294, 301 u. 311. - Altenb. Journal III, Heft 3 (1819), S. 451. Handb. d. Frmrei I, S. 
466, 500, 593. II, S. 151. Findel, Gesch. 4. Aufl. S. 730, 752, 755. 
 

+++ 
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537 Költzer, Chr., Die Ausschliessung der Brr. Mossdorf und Krause aus der Loge z. 
d. 3 Schwertern und wahren Freunden in Dresden im Jahre 1810. Aufgrund 
actenmässiger Nachweise dargestellt. Leipzig, Zechel. 1881. 8. 60 S. 
Enthält wichtiges und interessantes Material zur Logengeschichte früherer Zeiten. 
Durch diese mit Fleiss und Klarheit verfasste Schrift wird dargelegt, dass Mossdorf 
und Krause nur dem Umstände zum Opfer fielen, dass sie dem Zeitgeiste 
voranschreitend, ihre im Interesse der Aufklärung und der Gerechtigkeitsliebe befolgte 
Ueberzeugung, keiner Opportunität unterwerfen wollten. Vgl. Nr. 311 u. 380. — 
Bauh. 1881, S. 173.   Orient 1881, S. 72.   Zirkel 1881, S. 55. 
 

+++ 
 
2178 Riquet, Aug., Vortrag, in einer allgemeinen Versammlung der Mitglieder von 
den vereinigten Logen zu den drey Schwerdtern und den wahren Freunden in Dresden 
am 17. December 1810. Dresden 1811. 8. 32 S. 
Kloss 1155 u. 2969. — Eine in 1015 Exemplaren gedruckte energische Schutz- und 
Vertheidigungsschrift zu Gunsten Krause's und Mossdorfs. Vgl. Nr. 537. — Findel, 
Geschichte 4. Aufl., S. 733. Handb. d. Frmrei II, S. 151, 355. III, S. 66. 
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